
Was ihr wollt daß guter Wein es eigentlich gar nicht
nötig habe durch einen grünen Kranz empfohlen zu werden

Jſt ſo der grüne Wirtshauskranz unzweifelhaft das
älteſte Gaſthausſchild ſo bilderen ſich im Laufe der Zeit
doch auch manche andere Abzeichen heraus die zum Teil
noch heute erhalten ſind Sehr beliebt war es dieſe Enſemble
zu vergolden Daher wimmelt es in kleineren Städten nochet den goldenen Trauben Engeln Adlern Aepfeln uſw

ch Wirtshausſchild ſprüht auch von Witz Da gibt es
den Gaſthof zur wackelnden Ente zum gackernden Huhn
sum lahmen SGaul gerade hierzu wird wohl mancher

nus eigener Erfahrung einen hübſchen Beitrag liefern
können Daß der jeweilige Beſitzer ſein eigenes Licht nicht
mmer unter den Scheffel ſtellt zeigt eine Schenke in
einem Orte vor den Toren Berlins die den ſchönen Namen
trägt Zus dicken Kanone Jhr Beſitzer hat nämlich
ein Enbonzrint das dem Heidelberger Faß an Rundlichkeit
nur wenig nachgibt

Vo iſt ſie hin die ſchöne Wirtshauspoeſie wenn man von
fröhlicher Landfahrt wieder heimgekehrt iſt und durch die
Straßen der SGroßſtadt ſtreift Dahin ſind Krug und
Schenke dar Auge ſieht nur Reſtaurationen Reſtaurants
Deſtillationen Cafees Hotels Bars Möglichſt fremdlän
diſch angeputzt mit hochtrabenden Namen Cafe du Nord
Cafe Jnternational Cafe Jmperial Hotel Briſtol Carlton
Hotel uſw FSremd bombaſtiſch protzig und nichts
fagend Bei Kriegsbeginn verfiel man in das entgegen
geſetzte Extrem und wütete ſinnlos gegen alle Firmen
ſchilder und Gaſthausnamen die nur irgendwie an das
feindliche Ausland erinnerten ohne zu bedenken daß es
a gerade das große Publikum war das dieſe ausländiſchen

ichnungen verlangt hat Jetzt ſind ſie zum großen
Teile ſchon wiedergekehrt und man muß ſagen daß ſich
im Endergebnis nicht ſonderlich viel verändert hat Wo
find ſie hin die ſchönen alten Krüge in denen unſere
Broßeltern ſo behaglich ſaßen um ſich bei einem gemütlichen
Blafe Wein oder Bier die damals noch langſamer laufende
Zeit zu vertreiben Jm Zeitalter der Automobile und der
drahtloſen Telegraphie müßte dieſe Poeſie rerflaſſen und
erlöſchen

Bunte Zeitung
Die Scheig im Kaukaſus Wer vor dem Kriege die heu

tige Republik Georgien im Kaukaſus durchreiſte erlebte
die Ueberraſchung ſich plötzlich in die Schweiz verſetzt zu

en und mitten zwiſchen Georgiern und Tataren den
inen Dialert des Berner Oberlandes ſprechen zu hören

Es handelt ſich hier um die Nachkommen von zwei Bauern
die ein Bavon Kutſchenbach der Verwalter der Kaukaſiſchen
Güter des Zaren im Anfang des 19 Jahrhunderts aus
dem Berner Oberlande hatte kommen laſſen um in dem
kaukaſiſchen Alpenland die Viehzucht ſowie Milch und
Käſcwirtſchaft nach ſchweizeriſchem Muſter einzuführen Der
Verſuch war ſo glänzend gelungen daß im Jahre 1872 eine
weitere Zahl Schweizer Bauern mit Frauen und Kin
dern nach dem Kaukaſus kam und hier eine Kolonie bildete
deren Mitglieder durch Viehzucht und durch die Fabri
kation eines kaukaſiſchen Gruyere Käſes bald zu blühendem
Wohlſtand gelangten Dann kam der Krieg und die Nieder
lage der Ruſſen Die Tataren hatten die Schweizer Meiereien
geplündert und in Brand geſteckt und die Agrarreform
führte dann weiterhin zur Konfiskation des Grund und
Bodens den die Schweizer in vielen Jahren mühſeliger
Arbeit zum blühenden Kulturland umgewandelt hatten Sie
klagen heute daß ſie von dem Mutterlande nicht nur ver
geſſen ſondern was ſchlimmer iſt verraten worden ſind
Hat doch der Kommiſſar der von der ſchweizeriſchen Bun
des regierung mit 200000 Francs nach Tiflis entſandt wor
ben war um die Rückwanderung der Schweizer in die Wege
zu leiten das Geld in Valutaſpekulationen verſpielt und
ſeine Landslente ſchnöde im Stich gelaſſen

Das Gebetbuch Karls des Großen Bei dem Beſuche
den Napoleon I dem Grabe Karls des Großen in Aachen
abſtattete hatte er den Sarg öffnen laſſen und das auf
der Bruſt des Kaiſers liegende Gebetbuch an ſich genommen
Die koſtbare Reliquie war dann in den Beſitz ſeines Neffen
Napoleon III übergegangen und wurde in Farnborough
dem engliſchen Beſitz der Kaiſerin Eugenie wie ein Schatz
gehütet Kurz vor ihrem Tode hatte ſich die Exkaiſerin

deſſer von dieſem Schatz getrennt und das koſtbare Buch
dem Kardinal Lucon für die Hathedrale in Reims go
chon t
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Notgeldausſtellung in Salzburg Jm September findet

im Carabiniriſaal der Reſidenz Salzburg eine große Not
geldausſtellung ſtatt die einen vollkommenen Ueberblick über
dieſes neue Sammelgebiet das eine außergewöhnliche Ver
breitung gefunden hat gewähren ſoll Dieſe Ausſtellung
wird nicht nur eine hochintereſſante Darſtellung des moder
nen Notgeldweſens geben ſondern auch ein Streiflicht auf
die hiſtoriſche Entwicklung werfen und ein Bild über die
Anlage moderner Notgeldſammlungen bieten Wertvolle ſel
tene Originale und Entwürfe werden zur Ausſtellung
kommen

Literatur
Pax americanga Eine hiſtoriſche Betrachtung am Wende

punkte der europäiſchen Geſchichte Von Dr Ulrich Kahr
ſtedt Drei Masken Verlag G m b München

Die Schrift unternimmt es die chaotiſchen Ereigniſſe
der letzten Zeit nach höheren geſchichtlichen Geſichtspunkten
zu ordnen Sie knüpft an den in einer heutigen ähnlichen
politiſchen Lage im Altertum aufgekommenen Begriff der
pax romana an und weiſt die Parallele zwiſchen dieſer
wenig bekannten Zeit des Altertums und der Gegenwart auf
Zum zweiten Male in der Weltgeſchichte tritt heute der
Fall ein daß eine zu unerhörter Höhe geſteigerte Kultur
periode dadurch ein Ende findet daß eine große überſeeiſche
Republik wirtſchaftlich und militäriſch entſcheidend in einen
alten Staatenkonzern eingreift vor 2000 Jahren Rom in
die Staatenwelt des öſtlichen Mittelmeeres heute Amerika
in die Europas Und wie damals Rom trotz aller Be
mühungen nicht wieder aus der Verſtrickung mit der da
maligen alten Welt herauskonnte und nach immer erneuten
Reikungen eine der alten Großmächte nach der anderen
zertrümmern mußte ſo wird auch heute Amerika das zu
dem Rom in ſeiner inneren Struktur überraſchend ähnlich
iſt nicht wieder in die alte Jſolierung zurückfallen können
Die Hälfte der europäiſchen Großmächte iſt zerſtört die
andere beginnt langſam zu verbluten Gleichzeitig tritt der
Niederbruch der alten Kultur in Europa grell zutage und
die europäiſchen Menſchen ſinken ins Mittelalter zurück
Europa hört auf der Mittelpunkt der Weltgeſchichte zu ſein
es wird Kolonialboden Es erleidet im Großen dasſelbe
Schickſal das im Altertum Griechenland oder Aegypten
im Kleinen erlitten haben

Thüringen hat in letzter Zeit durch ſeine erfolgreichen
Beſtrebungen auf engſten Zuſammenſchluß zu e i nem Staate
Großthüringen die Oeffentlichkeit Deutſchlands ſtark be

ſchäftigt Es wird deshalb weiteſte Kreiſe intereſſieren
über dieſes Gebiet einmal im Zuſammenhange Näheres
zu erfahren wozu die neueſte Nr 40 23 der Jlluſtrier,
ten Zeitung Leißzig J J Weber als Sondernummer
Thüringen Gelegenheit bietet Gehaltvolle Artikel be

handeln Thüringen als geographiſcher und landwirtſchaft
licher Begriff das Land Thüringen und ſeine Organiſation
die geſchichtliche Entwicklung die bildenden Künſte Thü
ringen als das grüne Herz Deutſchlands geiſtige Strö
mungen in Thüringen die Jndurſtie ſowie die Waſſer
kräfte und ihre wirtſchaftliche Bedeutung ſämtlich unter
Beigabe zahlreicher charakteriſtiſcher Abbildungen ſowie einer
Karte der Waſſerſtraßen und Talſperren

F A E Ein deutſcher Roman von Paul Buſſow
Wien und Berlin Verlag der Wila Wiener Literariſche
Anſtalt G m b H Gebunden mit künſtleriſcher Ein
bandzeichnung von Fritz Jäger

Dies iſt eines von jenen Büchern die den Leſer vom
erſten Augenblicke an bis zum Ende feſthalten Es zieht
allſogleich in den Wirbel einer atemraubenden Spannung
die ſich nicht ſtören läßt Mit dem einſtigen Spartakiſten
Kirchner Hand in Hand muß der Leſer einem geheimnisvollen
über Menſchenmaß hinausragenden Führer auf Wegen fol
gen die durch irdiſches Leid über Zweifel und Ent
täuſchungen hinweg in ein ſchimmerndes Ziel münden die
Weltherrſchaft Deutſchlands im edelſten Sinne der Menſch
lichkeit Trotz Hoffnung quellen aus der reinen Handlung
und der vollendeten Sprache dieſes Buches das aus leiden
ſchaftlicher unzerſtörbarer gläubiger Liebe zum deutſchen
Volke geboren iſt Vielleicht iſt Buſſon diesmal ſogar mehr
als ein Dichter vielleicht iſt er ein Prophet ſeines Volkes
und ſieht Dinge die ſein werden ſein müſſen Jeder
Deutſche jeder Menſch ſollte Buſſons Buch leſen
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Der Puppenſpieler
Kriminal Roman von

Karl Roſner
S

v Hortjetzung, Nachdruck verbotenDer Polkzetrat hatte in all der Zeit den jungen Menſchen
nicht aus dem Auge gelaſſen jetzt ſchüttelte er ungeduldig
den Kopf Nun fragte er dann wieder bekommen wir
Antwort

Und des Herr Franz Schlumberger warf entrüſtet die
Worte ein Jetzt ſo ein verſtockter Kerl das Können
S net antworten wann der Herr kalſerliche Rat fragt 7

Aber der junge Menſch ſchluchzte nur weiter faſſungs
los als ob er auf all das was hier geſchah keine andere
Antwort hätte als ſeine Tränen

Da trat der Kommiſſär der ihn verhaftet hatte auf
ihn zu und griff ihn derb an der Schulter Hören Sie Ver
ehrter dieſe Sorte Komödie nutzt Jhnen hier gar nicht
Das kennen wir wirklich zur Genüge und mit dem Flennen
erreichen Sie hier nicht das geringſte Das alles hätten Sie
ſich eben früher überlegen ſollen Und jetzt nur heraus mit
der Sprache

Der Kommiſſür wollte noch weiterreden aber er hielt
plötzlich ein und aus ſeinem Griff der dem Feſtgenommenen
an der Schulkes ſaß wurde ein halb ungläubiges und doch

haſtiges Stützen und Halten denn über den ſchien es mit
einem Male aß eine jähe Schwäche zu kommen ſo daß er
wankte und taumelte Auch die beiden Sicherheitswächter
waren zugeſprungen der eine ſchob dem ſcheinbar ganz
Erſchöpften einen Stuhl zu der andere goß eilig aus der auf
dem Tiſche ſtehenden Karaffe ein Glas Waſſer ein und hielt
es jetzt dem halb Ohnmächtigen an die Lippen

Der wank und wurde ruhiger gefaßter
unverſtehende Suchen dieſe verzweiſelte Niedergeſchlagenheit
wich nicht aus ſeinem Blick

Als aber der Kommiſſär jetzt aufs neue mit ſeiner Auf
forderung Rede zu ſtehen in ihn dringen wollte winkte
der Poltzeirat ab

Laſſen Sie Herr Kommiſſär ich möchte den Mann
ſelbſt befragen und mit einem Blick auf mich und das noch
vor mir legende Aktenbündel ſeßzte er hlnzu Jch glaube
beinahe lieber Plank daß unſer Geſpräch von früher eine
neue Jlluſtration finden ſoll

Und in der Tat geſtaltete ſich das nun ſolgende Verhör
in dem der Polzelrat ſchonend und ernſt Klarheit über die
Tat des Feſtgenommenen zu erhalten ſuchte ſo ſeltſam und
ſo ungewöhnlich daß ich die Worte die mein Chef vorher zu
mir geſprochen hatte wohl begriff Wie Kinder und wie
Betrunkene hatte er geſagt und nicht anders war auch das
Verhalten des jungen Menſchen den man des Raubes in der
Stephanskirche bezichtigte

Jch ſehe dieſen ganzen Vorgang noch vor mir als hätte
ich ihn geſtern erſt erlebt und doch iſt alles das ſchon wieder
ſo viel Jahre her

Sehen Sle ich war doch damals auf der Höhe melnes
Arbeitslebens ich kam in dieſer Zeit aus den Erregungen
die mein Beruf naturgemäß mit ſich brachte doch kaum ſe ganz
heraus ich galt als kaltblütig und als nicht überkrieben
welch wenn es ſich darum handelte bei einem überführten
Gauner mein Wiſſen und meine Erſahrung zu berelchern
und überführt ſchien dieſer junge Menſch a llach der Ausſage
des Goldarbelkers
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an ihn richtete und jede Frage auf die er ſich die Antwort
erzwang war mir ſelbſt der ich doch nur ein Zuſchauer bei
dem Verhör war von peinigender Qual

Schlaff und mit bleichen angſtvoll entſtellten Zügen ſtand
der junge hagere Menſch neben dem Stuhle deſſen Lehne
ſeine zitternden Hände unruhig umgriffen hielten Und ſo
gab er ſeine Antworten auf die Fragen des Poltzeirates die
beſtimmt aber keineswegs ſchroff gefaßt waren Die Stimme
des Angeklagten klang dabet unſicher und zaghaft ſein ganzes
Weſen hatte etwas Suchendes und Taſtendes es war als
wäre ihm jedweder innere Halt jedwede Fähigkeit ſich zu
ſammenzura fen genommen

Was wir erfuhren war herzlich wenig
Er ſadte aus daß er Hermann Angerer herße und ſechs

undzwanzig Jahre alt ſei daß er bei ſeiner Mutter einer
Beamtenwilwe wohne und ſelbſt als Beamter im Dienſt der
Südbahn ſtünde Von dem Juwelenraube mm der Stephans
tirche wollte er nur das wiſſen was in den ZJeilungen geſtanden
hatte und über die bei ihm gefundenen Steine ſelbſt war
trotz aller Mühe und Geduld trotz Zuredens Drohens und
Verſprechens ſo gut wie gar nichts aus ihm herauszubekommen

Und dabei fiel mir eines noch beſonders auf Während
er jene Fragen nach den Perſongalien zwar angſtvoll und
gequält aber doch ohne allzu langes JZögern beantwortet
hatte kam nun da ſich das Verhör dem Gebiete der An
ſchuldigung näherte eine völlige Verwirrtheit über den Mann

Mit hilftoſen ſuchenden Geſten der Hände und mit
ſchnappenden Lippen rang er nach Worten und Sätzen und
brachte doch auf all die Fragen woher er denn die Edelſteine
habe ſeit wann er ſie habe ob er wüßte was aus
übrigen geſtohlenen Schmuckſtücken geworden wäre warum

er denn mit dem Verkaufe nicht noch gewartet hätte
immer wieder nur die eine faſſungslos vorgeſtoßene Antwort
heraus Jch weiß es nicht ich kann das alles gar nicht
faſſen ich bin kein Dieb ich weiß das alles nicht

Mehrmals während dieſes ſeltſamen Verhörs hatte der
Polizeiral mich mit bedeutungsvollen Blicken angeſehen Jetzt
Pentließ er den Zeugen Franz Schlumberger der ſich mit
vielen haſtigen Bücklingen und einem Schwall von Redens
arten empfahl forderte die beiden Sicherheilswächler auf mit
dem Angellagten im Nebenzimmer zu warken und verab
ſchiedete auch den Beamten der das Prokokoll aufgenommen
hatte

Als er dann mit dem Kommiſſär und mir allein in dem
Zimmer war ging er erſt ein paarmal haſtig und erregt
in dem Raume auf und ab blieb dann mit jähem Ruck vor
dem Kommiſſär ſtehen und ſah ihn an Nun Bitte
Herr Kommiſſär

Der junge ſchneidige Beamte dem noch die Freude über
den gelungenen Fang neben dem Aerger über die Verſtockt
heit des Feſtgenommenen aus den Augen ſprach richtete ſich
ſtraffer auf Herr Rat beſehlen

Der Polizeirat zuckte nervös mit den Fingern
Jhre Meinung will ich wiſſen Was

Veſehlen
Gar nichts beſehle ich
Sie von dem Fall denken ſollen Sie mir ſagen

Wenn der Herr Rat geſtatten ich halte den Kerl
für einen ganz gerlebenen Burſchen der uns da mit einigem
Geſchick eine Komddie vorſpielen möchte Die Tatſache daß
wir ihn bei dem Verkanſ eines Telles der geranbten Pretioſen
abgeſaßt haben bewelſt doch eigentlich alles und weil er das
nicht ablengnen kann und zudem welß daß wir ihm irgend ein
Märchen von einen großen Unbekannken der ihm die Slkeine
zum Verkauf gegeben hätte vder ſonſt eine der üblichen Aus
reden doch nicht glauben würden ſo mimt er eben ſo eine
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Sorte von wildem Mann und markiert den Ahnungsloſen
den man eher auf die Beobachtungsſtation als ins Gefängnis
ſteden ſollte Das iſt ja in der letzten Zeit modern bei dieſen
Herren der jüngſte Trick und wenn man von dem Komö
diantentalent dieſes Burſchen auf ſeine kriminellen Fähig
keiten ſchließen darf dann haben wir einen famoſen Fang
gemacht

Der Polizeirat war wieder an ſeinen Arbeltstiſch getreten
ind nickte zu den Worten des Kommiſſärs nachdenklich vor

ſich hin
Sie ſind alſo ganz ſicher und überzeugt daß dieſer Mann

die Finger bei dem Raube in der Stephanskirche im Spiele
hatte

Unbedingt Herr Rat
Und was würden Sie als nächſte Maßregel vorſchlagen

im ihn zum Geſtändnis zu bringen Jch meme natürlich
abgeſehen von all den ſelbſtverſtändlichen Erhebungen und
Jndiziennachweiſen

Da der Herr Rat fragen Jch möchte glauben daß
die Widerſtandskraft und die Verlogenheit dieſes Herrn viel
leicht doch nicht allzulange vorhalten dürften ſchließlich
verden ja doch gerade dieſe Leute in der Haſt dann immer am
heſten mürbe

Alſo Sie meinen einſperren und gabwarten
Jawohl Herr Rat

Der Polizeirat hob den Kopf und wieder ging ſein Blick
it einem ſeltſam ſprechenden Ausdruck über mich hin Jch
anke Jhnen Herr Kommiſſär ich möchte Jhre Zeit zu
ächſt hier nicht weiter in Anſpruch nehmen

Und der junge ſchneidige Beamte verbeugte ſich leicht
ind wandte ſich zum Gehen

Als die Tür hinter ihm in das Schloß gefallen war zuckte
er Polizeirat mit einer halb verzagten und halb auffordern

en Bewegung die Achſeln
Sehen Sie lieber Plank ſagte er dann nun haben

Sie hier wieder einen von den Fällen Was der
Kommiſſär der eben ging darüber denkt das haben Sie mit
ingehört Auch das iſt typiſch für die Art wie meine Leute
deinahe durchweg über dieſe Vorkommniſſe urteilen Waſſer
nd Brot und abwarten bis der Kerl mürbe iſt Das
ſt das übliche Dutzendrezept mit dem dieſe Leute tauſendmal
rusgekommen ſind in ähnlichen Fällen und das auch hier
um Ziele führen ſoll

Wieder hatte der Polizeirat ſeine erregte Wanderung
zurch das Jimmer aufgenommen und wieder blieb er dann
äh ſtehen und trommelte mit den Fingern auf der Platte
eines Ardeitstiſches

Nur eines ſtimmt nicht bei der ganzen Rechnung das
Srgebnis Fünf Herrſchaften von dieſer Sorte habe ich jetzt

zum Teil ſeit Monaten in Unlerſuchungshaft aber ge
ſtanden hat mir keiner auch nur ein Wort mehr als er mir
beim erſten Verhör ſchon ſagte Und was das Grauenhafte
bei dieſer Sache iſt mir ſelber kommt es widerſinnig und
ganz zwecklos vor die Leute überhaupt in Haft zu halten
ich ſelber kann nicht glauben daß dieſe zerbrochenen Menſchen

Mag auch noch ſo vieles ſchwer belaſtend gegen ſie ſprechen
virklich die raffinierten Gauner ſind die wir ſuchen Oder

können Sie ſich dieſen Burſchen dieſen Hermann Angerer
oder wie er heißt als kaltblütigen Kirchenräuber
denken 7

Jch ſchüttelte den Kopf Nem er war s auch nicht
Das glaube ich auch trotz allem aber der Beweis
Der Beweis Nun zum Teile haben wir den wohl

ſchon vor uns

Herr Rat erinnern ſich daß der Mann der den Raub
verübte ſich an dem Glaſe des Bildes die Hand verletzte
Blutſpuren auf dem Altartuche waren vorhanden der
Feſigenommnene hat wie ich vorhin genau beobachtete nicht
die einſte friſche Schramme an den Händen Dann noch
eiwas Ich trat an den Tiſch heran und hielt vorſichtig das
Glas aus dem der Mann getrunken hatte gegen das Licht
Der Verbrecher hat wie ich geleſen habe an der eingedrüd
ten Scheike des Marienbildes Abdrücke ſeiner Finger zurück
gelaſſen kann ich die ſehen

Gewiß hier iſt ein vergrößertes Photogramm davon
Jch hielt das Biüld vergleichend neben die Fingerab

drücke die die von Angſtſchweiß feuchte Hand des Feſtge
nommenen an dem Trinkglaſe verurſacht hatte es zeigte ſich
beim erſten Blick daß die in Spiralen und Windungen ver
laufenden Zeichnungen der Fingerkuppen die ſich in einem
Naturſelbſtdruck auf den Gläſern abgezeichnet hatten und die
ja bei jedem Menſchen beſonders und eigenartig ſind wie die
Züge des Geſichts zweifellos von zwei ganz verſchiedenen
Perſonen ſtammten Auch der Polizeirat erkannte das ſofort
und zog aus dieſer Tatſache die Folgerungen

Gut ſagte er Sie haben recht Das wäre ein Beweis
daß dieſer Mann bei dem Raub nicht die Führerrolle geſpielt
hat aber iſt darum die ganze Angelegenheit viel klarer ge
worden Wer war der Hauptverbrecher bei dem Einbruch in
der Kirche Jn welchem Verhältnis ſteht der Räuber zu dem
Mann den wir da feſthalten Arbeiten beide gemeinſam
Hat unſer Häftling dem anderen die Leiter gehalten als der
oben das Bild beraubte Oder iſt der Räuber lein in der
Kirche geweſen und dieſer Hermann Angerer der einfache
Hehler und Verſchärfer der Sorge die der andere auf ſeinen
Zügen macht Wo ſind die koſtbarſten Stücke des Raubes
geblieben die diamantene Roſe das Perlenhalsband die
Rubinberlocke Und endlich ſehen Sie ich kann nicht
glauben daß alles das was wir hier ſahen wirklich nicht
mehr als eine gukgeſpielte Komödie als der Triä eines
Simulanten war weiß der Mann am Ende wirklich nicht
woher dieſe Steine ſtammen 7

Er ſchwieg und ſah finſter ſinnend vor ſich nieder bis
er dann plötzlich aufſchreckend aus ſeinem Grübeln den Kopf
in den Nacken warf

Ja lieber Plank geſchehen muß etwas Vor allem
dürfen wir keine Zeit verlieren Wollen Sie den Fall über
nehmen Und da ich nicht gleich antwortete fuhr er fort
Jch kann es Jhnen ja eigentlich kann zumuten Sie kommen
eben von einer anſtrengenden Tour und dieſe neue Sache wird
ſoweit ich mir ein auch nur vages Bild der Arbeit machen
kann die uns da noch blühen mag gehörig Kraft und Ge
hirn und Nerven koſten Und doch er kam auf mi
zu und legte mir die Hand auf die Schulter Wenn s Jhnen
möglich iſt dann übernehmen Sie den Fall mir wäre es
in dieſer ſchweren Zeit eine Beruhigung wenn ich die Sache
in Jhren Händen wüßte

Da nickte ich und ſchlug ein in ſeine dargebotene Hand
Jch danke Jhnen für all das Vertrauen Wenn Sie
geſtatten fange ich ſogleich mit meiner Arbeit an

Und wenige Minuten ſpäter begann ich meine Nach
forſchungen in dem Falle des Bahnbeamten Hermann Angerer

der erſt ſich als ein völlig unentwirrbares und kaum er
klärliches Vorkommnis zeigte und der mich ſpäter doch durch
eine ganze Reihe ſeltſamer Verkettungen und Zuſammenſchlüſſe
zu der Löſung des Rätſels vom Puppenſpieler führte

Fortſetzung folgt

Das Märlein
Von Guſtav Schröer

Es ſchummert Großmutter ſitzt im Ofenwinkel und
läßt das Spinnrad ſchnurren Vom Dachgiebel pfeift der
Star und aus den Ställen kommt Kettenklirren Der
Bauer iſt am Füttern und wenn er den Kühen die Raufe
voll Heu geſteckt hat dann kommt ſein Weib mit dem Melk
ſchemel und der Milchſatte

Es ſieht aus als wäre der Mann zornig Sein Schritt
iſt hart und kurz nicht gemächlich und ein wenig ſchlür
fend wie es ſonſt ſeine Art iſt und als ſein achtzehn
jähriger Junge für einen Augenblick müßig am Mengtrog
lehnt fährt ihn der Vater an

Darauf die Bäuerin Vater er kann doch nichts dafür
Geh in die Stube und ruh ein biſſel aus Jm Stall

macht s der Albin fertig
Da kommt der Junge ſchon mit dem großen Spreu

korbe voll Heu und ſetzt des Vaters Arbeit fort Der
geht in die Stube tritt einen Augenblick an das Fenſter
trommelr mit den Fingern auf der Scheibe und wirft
ſich hernach ſchwer in die Ecke des tief eingeſeſſenen Sofas

Großmutter ſpinnt und es ſchummert
Jhre Enkelin des Bauern zweites Kind ein Mädelchen

ſo dicht vor dem Jndie Schule Kommen ſitzt auf einem
Fußbänkchen neben ihr

Großmutter wie war das mit der guten Frau die bei
den Leuten durchs Fenſter guckte und ſah ob ſie auch
fleißig ſpannen

Ach das war nu ſo und das iſt lange her
Weißt du kein Märlein mehr Großmutter
Ein Märlein Schon aber halt ein trauriges
Dann komme ich ein biſſel näher und nachher brennt

der Vater die Lampe an
Angſthaſe Es gibt keine abgeſchlagenen Köpfe Merk

auf Es war einmal ein Bauer ein kleiner nur der im
Stalle fünf Stücken Vieh hatte und draußen hatte er ſo
an die fünfunddreißig Morgen Felder und Wieſen Der
ſaß an einem Abend wie heute neben ſeinem Weibe am
Tiſche und ſagte Frau morgen ſäen wir den letzten
Hafer Die Winterſaat ſteht gut Der Weizen iſt ganz dunkel
vor lauter geſunder Kraft und das Korn hat ihn ſchier
an Länge ſchon überholt Sie ſind hintereinander her daß
keins dem andern vorauskommt Morgen ſäen wir den
letzten Hafer und dann iſt alles draußen und wenn s
nun nicht auf andere Weiſe fehlſchlägt dann kommen wir
ein Ende vorwärts und können ſo ſachte daran denken
die Scheune auszubauen

So ſagte der Mann und war gutgelaunt und ſein Weib
nickte dazu

Am andern Tage ſäte er den Hafer und als die Wetze
zum letztenmal über das Feld gegangen war da ſagte
der Bauer Fertig Nun kann s wachſen Er pfiff
ein Liedel und pfeifend kam er auf den Hof lachte ſeiner
alten Mukter die auch noch lebte ins Geſicht Na Mutter
wie wär das nun mit einem Hopfer und er war
luſtig und guter Dinge

Der Herrgott aber ſah vom Himmel her auf den Mann
hatte ſeine Freude an ihm und dachte Da muß man ſchon
ein Extraes tun weil halt der Mann gar ſo fröhlich und
leißig iſt Wenn er nun den Sommer lang über die

Felder ging dann ſah er über des Bauern Saaten mit
einem beſonders guten Blick und allemal ſchoſſen dann die
Halme gleich ein Stück in die Höhe und wenn er über
Land geweſen war und heimkehrte da hielt er flink noch
einmal die Hand über den Weizenacker und die Aehren
wurden groß und ſchwer Der Sonne aber gebot er Tu
ein übriges und dem Regen Vergiß deine Pflicht
nicht Dem Hagel aber ſagte er Du bleibſt daheim

Und ſiehe da wuchs es und wuchs daß es eine Luſt war
und als des Bauern Weib einmal am Felde ſtand da ſchlug
ſie die Hände zuſammen Vater ein ſolcher Segen war
noch nich da

Die Sonne ſtreichelte die Aehren eine um die andere
der Regen gab den Halmen zu trinken der Wind ſchaukelte
ſie daß ſie auch einen Spaß hätten der Hagel aber blieb
daheim Als es auf den Herbſt zuging da fuhr der Bauer
einen Wagen nach dem andern voll heim und die Scheune
konnte den Reichtum kaum faſſen Die Dreſchmaſchine
ſummte Jmmer ſuſſumm ſſſfumm Die Körner rie
ſelten wie lauter Gold in die Säcke und auf dem Boden
lag es nebeneinander lachend und braun immer ein Korn
auf oder neben dem anderen Da ein Haufen Roggen
dort Weizen Gerſte und Hafer

Da fing der Bauer an zu rechnen So viele ſind wir
ſoviel kommt auf jeden das brauche ich zur Ausſaat
dies für das Vieh kann ich alſo ſoviel abgeben

Als dann die Männer kamen ihm zu ſagen Wie ſteht
es mit deiner Ernte Da ging er mit ihnen auf den
Boden wies ihnen was er gebaut und ſprach zuletzt
42 Zentner Weizen kann ich abgeben ehrlich und redlich

Es ſind 35 Zentner Korn und 7 Zentner Weizen Und
die Männer ſagten Biſt ein ehrlicher Mann Bauer
zu ſeiner Zeit bringſt du was du geben kannſt

Der Winter lüpfte gerade die Pelzmütze ein biſſel weil
es ihn ſo ſachte anfing zu ſchwitzen da kam der Bote und
ſagte Morgen mußt du liefern

Jſt gut, ſprach der Baner und maß Korn und Weizen
in die Säcke

Am Abend aber ſaß ſein Weib neben ihm wollte ihrem
Mädelchen ein Kleidchen nähen und hatte kein kleines End
lein Zwirn mehr Da ſagte ſie Mann bring mir morgen
Zwirn mit Und der große Junge fiel ein Geſtern hat
der Schuſter ſagen laſſen daß meine Langſtiefeln fertig
wären Wie iſt das nun, Vater

Der kratzte ſich hinter den Ohren und ſah ſein Weib
von der Seite her an Na ein biſſel was muß doch
übrig bleiben

So fuhr er anderen Tages 35 Hentner Korn und 7 Zent
ner Weizen in die Stadt Dafür gaben ſie ihm 867 Mark

Als er heimkam legte er eine Rolle Zwirn auf den
Tiſch ſtellte ein Paar lange Stiefel daneben trat ein
Ende rückwärts in die Stube und ſagte So das iſt meine
Ernte Eine ſchöne Ernte ſo wie ich ſie in zehn Jahren
nicht wieder kriege Und dafür ein Paar hange Stief
und eine Rolle Zwirn Er ſpuckte aus und ging
die Kühe abzuſpannen

Es war dunkel geworden Unter dem Bauer ächzte das
s Sofa und es kam ein Stöhnen daher wo

er ſaß gGroßmutter, ſagte das Mädchen wann kommt denn
jetzt die gute Frau

Morgen Kind morgen Vielleicht a fie bie Hin
aufgewacht iſt Heute ſchläft fie ſchon

Wirtshauskranz und
Gaſthausſchilö

Alte deutſche Wahrzeichen
Jm Krug zum grünen Kranze da kehrt ich n

ein So klingt s aus durſtiger Wanderkehle wenn
der Fahrt auf Schuſters Rappen von fern her
winkt Wilhelm Müller hat die ſchöne Weiſe erſonnen
die eines unſerer beliebteſten Volkslieder iſt Serade jetzt
an der Schwelle des Hochſommers da es dem von drückens
der Arbeitslaſt befreiten Städter vergönnt iſt nach d
Wanderſtab zu greifen wird der Wanderer der nicht an
großen Heerſtraße kleben bleibt gewiß häu in einen
alten Dorfkrug einkehren von deſſen Portikus ihn ein kunſt
voll aus Blech gefertigter Kranz grüßt

Krug oder Schenke ſo hieß es früher allgehe die leidige deutſche Unſitte Fremdes mit Gier t
zugreifen daraus ein ſteifes Reſtaurant gemacht ha
Und der Kranz Nun Kranz und Trunk haben ſchon
immer zuſammengehört Dem Bacchus dem Schutzgott aller
Trinker war der Ehrenkranz geweiht und wenn die Römer
und Griechen ſich zu ihren Trinkgelagen verſammelten
ſo ſchlangen ſie ſich duftige Kränze ums Haupt Von
Rom ſtammt denn auch die Sitte das deutſche Wirtshaus
mit einem grünen Kranz zu ſchmücken denn die erſten
Gaſtwirte in Germanien waren Lateiner Kein Germane

hätte ſich in alter Zeit dazu verſtanden ein Wirtshaug
zu leiten galt es ihm doch als Schimpf und Schande Geld
für erwieſene Gaſtfreundſchaft zu nehmen Aber die Zeit
verſtrich und mit ihr ſank altdeutſches Weſen dahin Dig
Abneigung gegen die Gaſtwirtszunft ſchwand Der Deutſche
übernahm das Amt und damit auch das dazugehörige Sinn
bild den grünen Kranz Zunächſt wand man wirklich aus
friſchem grünen Laub aus Eſchen Eichen und Buchen
blättern einen großen Kranz der auf eine Stange geſteckt
luſtig im Winde flatterte für alle durſtigen Seelen ein
tröſtlicher Anblick Das Laub aber vertrocknete ſchnell und
im Winter gar war vollends Mangel daran Doch man
wußte ſich zu helfen Aus Blech ſtellte man künſtliche
Kränze her oder man flocht auch aus Eiſenbändchen eine
Buſchen Solch Schild wird noch heute in Bayern Bier

boſchen genannt Häufig iſt auch der Kranz und Bierboſchen
vereinigt Dann hängt der Buſchen als reife Frucht in
der Mitte des Kranzes Jm Elſaß wird noch jetzt ein
Kranz aus Reblaub aufgehängt dort wo Moßt ausgeſchenkt
wird

Auch in unſeren Nachbarländern iſt der grüne Wirts
hauskranz ſeit alters Brauch Jn den Niederlanden waren
z B im 16 Jahrhundert die Gaſtwirte geſetzlich verpflichtet
ihre Häuſer durch einen Kranz und in ſpäterer Zeit durch
zwei Kannen oder zwei Fäßchen kenntlich zu machen Jn
der Schweiz ſchmücken nach alter Sitte die Burſchen ein
mal im Jahre das beliebteſte Wirtshaus mit einem näch
tigen Kranze der aus Eichen oder Weidenzweigen ge
wunden und mit bunten Fähnchen und gefärbten Hobel
ſpänchen geſchmückt wird Darin wird vom Küfer noch ein
leeres Fäßchen geſchoben und das originelle Wirtshaus
ſchild iſt fertig Auch vor alten franzöſiſchen Krügen die
Cabarets genannt werden hängen die Kränze aus Jlex

Buchsbaum oder Efen Ebenſo in Jtalien Aber in manchen
Gegenden wird hier der Wirtshauskranz auch leider durch
einen proſaiſchen Pappkarton erſetzt auf den der Wein
ſchank in ſeinen ſchönſten Lettern ſein Vino gemalt hat
Friſche Apfelſinen mit Laub und buntfarbige Papierſpiralen
vervollſtändigen das eigenartige Schild Jn England kannte
man den grünen Wirtshauskranz bereits zur Zeit der Köni
gin Eliſabeth So ſagt Shakeſpeare in ſeinem Luſtſpiel
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